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Donnerstag , den 17. Ittai 1934

r. Deutscher Arveitskongretz
Wer auf dem Arbeiiskongreß
""berkhalbstündige Rede machte einen gewaltigen

Eindruck.
' L >u'-L Berlin , 16 . 9Jtat.

P nrttf CuäI  1 h?le  Tag des 2. Deutschen Arbeitskongresses gestal¬
te - n'd̂ ;> ch eine Rede des Führers zu einem großen Er-

i  it t 2 bem der Führer der Deutschen Arbeitsfront,MP fr,. ort« trt-irtVrtSrt /SJrt„„ „„Wor <vu-u- wie-
olf

' „t »tutSue,n  oer Illyrer ver
,. tA rtt (gfl ŵ «“‘ Sr. üet), seine Rede (die an anderer Stelle I

usikaüscher^ ^ B , e» ist) beendigt hatte, betrat Reichskanzler Adv,,
' 18-20 ,,is # ki 0s  Rednerpult; zuvor hatte er Dr. Ley mit einem

Iungen̂ ii;-, m  gedankt.
' 'tta eineinhalbstündige Rede des Führers wurde

. Arsanrmlunq mit säst lautloser Aufmerksamkeit an-
aber von Beifall und Händeklatschen häufig

>»AsN wurde. Auch die Vertreter der ausländi-
L '.ssi o n e n — in einer Loge hatten Vertreter fast
krf 'N Berlin akkredidierten Mächte Platz genommen

ganz offensichtlich mit steigender Spannung den
"Sen des deutschen Reichskanzlers.

en̂ br ging aus von den großen organisatorischen
Q. aes heutigen Deutschlands, von denen eine der
>Mrlich die Erfassung der im wirtschaftlichen Le-

en Menschen sei. Im deutschen Volke habe sich
. eine große und tiefe innere Sehnsucht nach einer

aus den früheren Formen unseres organisatori-
ihub, geltend gemacht, umso mehr als Theorie und

bereits weit auseinandergefallen waren . Der
jJ 5 marxistischen Sozialismus stand die harte
L»/gegenüber , die überall das genaue Gegenteil
Art Sozialismus im Sinne der Sozialisierung selbst
Heir 11rĉ eine vollkommene Aussöhnung mit
Ii. Pt e n Kapitalismus  abgelöst worden. An
j f.."es Klassenkampfes als ein Mittel der Herbei¬
th,ule fer marxistischen Zukunftswelt sei vielfacĥ eine
k V° n Querverbindungen  getreten , Sie die
hi, .escheinungen gerade unseres wirtschaftlichenEinander verbanden.

Marxistische Theorie und Praxis
k̂ .^ chaftsk ampf  aber fei abgelöst worden
^ t r t scha f t s n o t, die in Wirklichkeit alle Ar-

treikrechte, ja sogar das gesamte Koalitionsrecht
-<r Dorisch machte. Was hatte im Jahre 1932 — so
Kinn"öler aus — der Streik  überhaupt noch für

einem Augenblick, da sich schon sechs Mil-
,, ."Ichen autzer ieder Arbeit befanden?
ein- b der Klassenkampf noch für einen Sinn an-

Zustandes, der nur noch gehalten wurde durch
ei» 0on  Vertretern des extremsten Kapitalismus

und des radikalsten Marxismus auf der ande-
)>e ^ us allen Gebieten sei die marxistische Theorie
>!f ^ Mxisiische Praxis widerlegt worden. Das habe

empfunden.
Andruck der Rede war gewaltig. Am Schluß

î °lle Teilnehmer spontan von ihren Platzen hoch
. (?n in heilrufe aus.

Schmeer  schloß den zweiten deutschen Arbeits-
Pi einem dreifachen Siegheil auf den Führer . Der
jns Horst -Wessel-Liedes bildete den Schluß der
?UNg. Die Kundgebungen für den Führer setzten

er  Straße fort.

Die Rede des Staatsrats Dr. Ley.
'.E °" in wurde am Mittwoch der zweite deutsche Ar-

feierlich eröffnet. Die Gegenwart fast aller
Persönlichkeiten des politischen und wirtschafilv

fc*5 bewies eindrucksvoll, welch großer Wandel sich
— s,..„ ^ -beit in Deutschland vollzogen hat.

r Adolf Hitler  selbst , nahmW Reichskanzle
teil.

■’NfiW der Arbeitsfront , Staatsrat Dr. L e y , hielt
? d? " 'che Rede. Er ging davon aus , daß ihn der

einem Jahr mit der U ebernah me der
E*Kräften  beauftragt habe. Zur Umorganisa-
^werkschaften hätten drei Wege offengestanden:

E °t jeglicher Neilbildung von politischen und ge-
> 'Ken Organisationen , 2. die Bildung einer E,n-
i>ii Mast der Arbeiter und Angestellten, der gegen-

"»ihP'Nheitsverband der Unternehmer zu bilden ge-
l" O- und 3. die sofortige Inangriffnahme der Durch-
>il̂ nationalsozialistischen Hochziels der Volksge-

'h .̂Arbeitnehmer und Arbeitgeber zusammenzufuh-
Interessenvertretung des einzelnen auf eine

V ^ bene zu stellen, den Gedanken der sozialen
,? er Anständigkeit in diese Gemeinschaft einzu-
° damit das ganze Volk nach dem Vorbild der
M organisieren. Er . Dr . Ley. habe den drit-

t  gewählt, der sicherlich der weitaus gefahrvol-fch der schönste und erfolgversprechendstesei. „Es
ter Zeit gelungen, das Vertrauen der werktatr-
^u erobern Troll schwerster Erickiutterunaen

sei die Arbeitsfront von fünf Millionen Mitgliedern in einem
Jahr auf 2 3 Millionen  angewachsen . Die Unordnung
und Mißwirtschaft sei nicht nur bei den Freien Gewerkschch-
tcn sondern auch bei den christlichen und bei dem Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfenverband vorhanden gewesen
Trotzdem seien in knapp drei Monaten dank der Tätigkeit
eines für alle Verbände gebildeten einheitlichen ^ Schatz¬
amtes die Schulden der Verbände abgetragen und neue
Bankguthaben angelegt worden. Zur Prüfung , ob die neu-
gebildetê Arbeitsfront nicht nur auf dem P "pcer stehe,..son¬
dern auch im Lande Vertrauen habe,  hatten
aroße Kundgebungen stattaefunden . Er , Dr . Ley, hatte die
Betriebe in "allen ' Teilen Deutschlands besichtigt und mehr
als 70 000 Menschen an ihren Arbeitsstätten die Hand ge¬
neben Der Freitag vor dem 12. November, in sener denk¬
würdigen Stunde ' in den Siemenswerken , hätte gezeigt,
daß der Arbeiter der treueste Sohn der Nation
geblieben sei. Allen Kritikern an der Arbeitsfront sei der
Wind aus den Segeln genommen worden.

Anschließend sei das Erziehung s werk am Un¬
ter  n eh  m e r durchgeführt worden. Er habe auf einer
weiteren Reise immer wieder das wahre Fuhrertum ge¬
predigt und dabei keinen Zweifel gelassen, daß eine will¬
kürliche Auslegung des Gesetzes zur Ordnung der nationa¬
len Slrbeit niemals zugelassen würde . Die Interessengegen¬
sätze der einzelnen Menschen könnten niemals im Volk be¬
seitigt werden. Es müsse sein, daß der eine fordere »nd der
andere bewillige oder abschlage. Aber beide Teile sollten
offen und ehrlich zueinander sein. Es gehe nicht an , oaß
man Opfer verlange,  während große Divi¬
denden  ausaeschüttet würden . Ebenso gehe es nicht an,
daß man aus Schwäche und Feigheit den Lohnforderunaen
immer wieder nachgebe und ächließllch die Existenz ues Be¬
triebes gefährde. Keine knechtselige Arbeiterschaft und keine
verschüchterte und verängstigte Arbeitaeberschaft, sondern
Herrenmenschen,  Menschen voil der auf Lei-
stung gegründet sei!

Die Or g a n i sa t i o n der A r b e i t s f r o n t, die in der
neuen Dienstvorschrift niedergelegt sei, entspreche der der
NSDAP : Blocks, Zellen, Betriebsgemeinschaften, Orts¬
gruppen , Kreise und Gaue . Die NSDAP sei der Keim, der
Führerorden . Die Arbeitsfront sei die Gemeinde. Die Reichs-
betriebsgemeinschaft würde von der NSBO bzw. NS -Hago
geführt. Daneben baue die Arbeitsfront ,m Augenblick B e -
r u f s g r u p p e n auf. die ihren Mitgliedern die größtmög¬
liche Fortentwicklung in ihrem Beruf sichern sollen. Der
Deutsche müsse der b e st e F a cha r b e i t e r sein, wenn
er seine Weltgeltung in wirtschaftlicher Hinsicht erobern
wolle Der Typ des deutschen Arbeiters werde als rich¬
tunggebend zu gelten haben, der die höchstmögliche Diszi¬
plin in seiner Slrbeit verkörpere. Das seien ,ene Menschen,
die gezwiingen seien, mit dem Eisen zu ringen : der Schmied,
der Schlosser, der Mechaniker. Alle anderen Arbeiter tonn¬
ten ihre Fehler verbessern, drehe aber der Mechaniker ein
Loch um ein tausendstel Millimeter zu weit, so habe das
ganze Stück keinen Wert mehr. Die Berufsgruppen sollten
erreichen, daß alle deutschen schaffenden Menschen, genau
so, wie sie ihrer Soldatenpflicht genügten, auch ihrer Ar-
beitspslicht genügten.

Die Arbeitsfront werde ihre neue Organisationsform
bis spätestens 1. Oktober  restlos durchgefuhrt ha¬
ben. Dann gehöre jeder Deutsche in die Partei oder m die
Arbeitsfront , irgendwo in Deutschland zu einem Black, in
dem festqestellt werden könne, ob er anständig oder unan-
ständia denke und handele. Außerdem könne sich keiner
mehr 'dem Einfluß der Gemeinschaft entziehen. Für alle
Zeiten sei ein Auseinanderstreben von Arbeiter und Unter¬
nehmer untersagt . Die Arbeitsfront werde alsdann , geführt
von der Partei , die Menschen nicht mehr loslassen, ,eder m
Deutschland werde gezwungen sein, an dem Ausbau mitzu¬
arbeiten . Die Arbeitsfront fei Mittel zum Zweck, um der
lebensbejahenden Idee des Nationalsozialismus m dem
Ausspruch „Kraft durch Freude " zum Siege zu verhelfen.
Vergnügen sei die Ausgeburt von Genußsucht und Trieb¬
haftigkeit. Dagegen sei edle und wahre Freude der Ausdruck
von Kraft und Schönheit. In diesem Monat fuhren Hundert¬
tausende Menschen mit den Urlauberzügen , rund 20 000
Werk-Kumpels zur See . Tausende von Stoßtrupps für
Volkstum und Heimat seien in den Fabriken tätig . Im
Aachener Gebiet sei eine Siedlung von 5060 Hausern be-
gönnen.

Die alten überlieferten Gesellschaftsformen seien abge¬
tan . man schäme sich ihrer geradezu Das habe das g e-
w a l t i g e V o l ks f e st d e s 1. M a , bewiesen. Die Parte,
sei der Führerorden , die Airslese; die Arbeitsfront und die
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " seien die Organisa¬
tion des Volkes. In der Partei seien vier Millionen , in
der Arbeitsfront 23 Millionen und darüber hinaus m
„Kraft durch Freude " weitere acht Millionen organisiert.
Das gesamte deutsche Volk befinde sich im gleichen Rhytlft
mus der nationalsozialistischen Weltanschauung. Wer sich
entgeqenstelle, der werde zertreten und vernichtet werden.
Es lebe das ewige Deutschland! Es lebe der Führer!

mm breite Millimeterzeile 3,54. Familienanzeigen,
. Einspalten-Anzeigen nach besonderem Tarif, im

. £3)er Bezugspreis beträgt 854 ohne Trageriohn.

38. Jahrgang

Gegen Preissteigerungen
Reue Maßnahmen des Reichswirkschaflsministeriums.
In Ergänzung der bereits in den letzten Wochen er¬

griffenen Maßnahmen hat der Reichswirtschaftsminister
eine Verordnung gegen Preissteigerungen erlassen. Sie be-
sagt u. a., daß für lebenswichtige Gegenstände des täglichen
Bedarfes und lebenswichtige Leistungen zur Befriedigung
des täglichen Bedarfes bis auf weiteres ohne Einwilligung
der zuständigen Preisüberwachungsstelle von Verbänden
oder anderen Zusammenschlüssenkeine Mindestpreise, Min¬
destverarbeitungsspannen , Mindesthandelsspannen, Höchst-
Nachlässe oder Mindestzuschläge für den inländischen Ge-
schüftsverkehr verabredet , festgesetzt oder empfohlen werde«
dürfen . Soweit bisher Behörden auf Grund der Verord¬
nung vom 8. Dezember 1931 Mindestpreise festgesetzt haben,
werden diese aufgehoben. Die Bestimmungen der Verord¬
nung beziehen sich dagegen nicht auf land w i rt-
s cha f t l i che Erzeugnisse  und Leistungen, auf Prers-
festsetzungen in Durchführung des Gesetzes zur Bekämpfung
der Notlage der Binnenschiffahrt und des Kulturkammerge-
setzes.

Gleichzeitig mit dieser Verordnung hat der Reichswirk-
schaftsminister ein Rundschreiben an die Preisüberwa-
chungsskellen gerichtet, indem er diese ersucht, ihre ganze
Aufmerksamkeit daraus zu richten, daß die Preise nicht er¬
höbt werden. Sr hat ihnen zur Bekämpfung von Preisstei¬
gerungen nicht nur durch Verbände, sondern auch seitens
einzelner Unternehmernoch weitere Befugnisse übertragen.
Bei Feststellung ungerechtfertigterPreissteigerungen wer¬
den nicht nur Verbände aufgelöst werden, sondern der
Reichswirkfchaftsminister wird a«ch notfalls die Schließung
von Betrieben anordnen und gegen den Schuldigen m,t den
schärfsten Maßv 'bmen vorgehen.

Einheitliche irationalerziehung
Aufbau und Aufgabe des neuen Reichsministeriums.

Berlin. 16. Mai.
Durch die beiden aufeinanderfolgenden Erlasse des

Reichspräsidenten und des Reichskanzlers ist nunmehr das
Reichsministerium für Wissenschaft, Erziehung und Volks-
bildung im Rohbau gestaltet. Das Bedeutsame an dem Er-
laß des Reichspräsidenten  ist darin zu sehen, daß
durch die festgelegte Personalunion in der Leitung der Er¬
ziehungsbehörden Preußens und des Reiches der umfang¬
reiche Erfahrungsschatz des preußischen Kultusministeriums
der neuen Reichsbehörde zugute kommt.

Der Erlaß des Reichskanzlers  gibt dem neuen
Reichsministerium seinen lebensnotwendigen Inhalt , indem
ihm die Hauptzuständigkeiten auf dem Gebiete von Wissen-
schaft und Hochschule. Schule und Erziehung überhaupt zu-
geführt werden.

Damit ist endlich, erstmalig in unserer Geschichte, die
Möglichkeit einer einheitlichen Rakionalerziehung der ge-
samten deutschen Jugend von der Volksschule bis Aka¬
demiker im Prinzip gesichert. Ein bedeutsamer Schritt in
der Entwicklung der Reichsreform!

Eisenbahnunglück bei Verden
D-Zug Bremen— Hannover entgleist. — Drei Tote.

Hannover» 16. Mai.
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion teilt mit:
Am 16. Mai, um 11,27 Uhr. entgleiste bei Langwsdel

in der Rühe von Verden an der Strecke Bremen—Hanno¬
ver der D-Zug 131. Die Maschine und die vorderen Magen
sielen dabei um. Drei Tote und acht Schwerverletzte sind
ermittelt worden. Die Ursache des Unfalles ist vermutlich
zu schnelles Befahren einer Umbausielle.

Auf die Nachricht von dem D-Zugunglück bei Langwe¬
del wurden in Verden sofort Sanitätskolonnen und Feuer-
wehr alarmiert , die sogleich mit allen verfügbaren Fahr-
zeugen an die Unfallstelle eilten. Mannschaften von der rei¬
tenden Abteilung des Verdener Artillerieregimentes über¬
nahmen die Absperrung der Unfallstelle. In der Nahe wur¬
den verschiedene Verbandsplätze  emgenchtet . In
Bauernhäusern wurden etwa 20 Leichtverleßte  unter-
gebracht. Mehrere Zuginsassen waren sofort nach dem Un¬
glück damit beschäftigt, den Brand im Speisewagen zu
löschen, das Feuer griff jedoch außerordentlich schnell um
sich und erschwerte die Rettungsarbeiten . So kam es, daß
der Lokomotivführer und der 5) eizer  bis¬
her noch nicht geborgen werden konnten; vermutlich stno
beide u m s L e'b e n ' g e ko m m e n.

ttnlergang eines Feuerschiffes
Rewyork. 16. Mai . Der englische Dampfer ..Olympic"

bat das Feuerschiff von Nantucket an der amerikanischen
Küste gerammt . Die Besatzung bestand aus 11 Mann . Die
„Olympic" hat insgesamt sieben Besatzungsmüglieder auf-
gefijcht; davon starben drei an Bord der „Olympic , vier
liegen mit Verletzungen im Schiffshospital. Vier Besatzungs-
Mitglieder werden vermißt . Die Katastrophe erfolgte bei
dichtem Nebel.



M ein EiWllhmngliiik
Rangierlokomotive fährt auf Perjonenzug . Vier Tote,

zahlreiche Verletzte
Heute , Donnerstag früh gegen 6.30 Uhr , fuhr im Bahn¬

hof Pforzheim eine Rangierlokomotive dem einfahrenden
Personenzug 2302 Mühlacker—Pforzheim in die Flanke.
Dabei wurden drei Personenzugwagen aufgerissen , ein
weiterer stark beschädigt. Durch den Zusammenstoß wur¬
den vier Reisende getötet und soweit bisher festgestellt
wurde , zehn Personen schwer verletzt. Außerdem gab es
eine größere Anzahl Leichtverletzte.

Bergwerksunglück in Belgien
8 Tote geborgen. 36 eingeschlossene Bergleute verloren.

Brüssel. 16. Mai.

Militärflugzeug ins Meer gestürzt

Ozoanflug geglückt

Wolkenbruchkatafirophe in Palästina
Biele Häuser eingestürzt. — Bisher 80 Tote geborgen.
Jerusalem, 15. Mai. In der Altstadt von Liberias am

See  Genezarekh ging plötzlich ein gewaltiger Wolkenbruch
nieder. Zahlreiche Hauser wurden zerstört.

Besonders schwer gelitten hat das Zentrum des Ortes
mit dem Markt . Viele Häuser wurden durch Steinlawinen
zerstört. Der Regen war so stark, daß das Wasser in ein¬
zelnen Straßen zwei Meter hoch  stand . Militär und
Polizei sind zur Hilfeleistung eingesetzt. Nach oberflächlicher
Schätzung beträgt der Schaden mindestens 30 000 Pfund
Sterling.

Nach den letzten Meldungen wurden aus den Trümmern
des durch das Unwetter zerstörten Städtchens Liberias an
dem See Genezareth 80 Tote, meist Kinder und alle Leute,
geborgen.

Von den Menschenräubern frelgelassen
Der velkönig und das Kind.

Newyork. 15. Mai.
Die Menschenräuber haben zwei ihrer Opfer sreigeias-

sen und zwar ohne Lösegeld. Es handelt sich um den Pe>
kroleummagnakenWilliam Gektle,  der am Don¬
nerstag in seinem heim bei Los Angeles überfallen und
«um Mikaeben aerwuuaen worden war. .ferner iff hie Sechs

Todesurteil im Gchäfermordprozeß
Augsburg , 16. Mai . Das Schwurgericht verurteilte

nach zweitägiger Verhandlung den des Mordes an seinem
Arbeitgeber , dem Schafhalter Joseph Bunz aus Reinharts¬
hofen, angeklagten 24 Jahre alten Schäfer Michael Körle
zum Tode.

Nach einer Meldung aus Mons ereignete sich in dem
Kohlenbergwerk von Fies de Lambrechies in Pakurages
eine Schlagwetterexplosion. Die Stollen sind mit Gas ge¬
füllt, und Gesteinsmassen versperren den Zugang. Zur Zeit
des Unglücks befanden sich 46 Arbeiter in den Gruben. Bis¬
her wurden vier verletzte und acht Leichen geborgen. Man
muß annehmen, daß auch die in der Grube noch eingeschlos¬
senen 36 Bergleute verloren sind.

Die bis jetzt geborgenen Leichen sind fast unkenntlich.
Die Grube brennt . Die Bergungsarbeiten gestalten sich in¬
folge der Hitze und der ausströmenden Gase außerordentlich
schwierig. Eine Stunde vor Ausbruch der Katastrophe hatte
noch eine Grubeninspektion stattgefunden, die aber nichts
Auffälliges bemerkte.

Rettung durch deutschen Dampfer.
Paris , 16. Mai . Ein französisches Marineflugzeug mit

vier Mann Besatzung, das in Dünkirchen aufgestiegen war,
um zusammen mit dem Kreuzer „Colbert" und einigen an¬
deren Wasserflugzeugen Manöver durchzuführen, ist süd¬
lich von Dünkirchen ins Meer gestürzt. Die Besatzung wurde
von dem deutschen Dampfer „Dresden" gerettet.

Havas meldet über die Rettung : Der deutsche Dampfer
„Dresden" hatte Rettungsboote  ausgesetzt, und einem
dieser Boote war es gelungen, die Insassen des Wasserflug¬
zeuges aufzunehmen, aber die „Dresden " konnte infolge
des' hohen Wellenganges das Rettungsboot nicht wieder
an Bord nehmen, und dieses wurde abgetrieben.  Um
0,45 Uhr sichtete der französische Schlepper „Pingonin " das
Rettungsboot . Es gelang dem Steuermann , die Insassen
des Bootes zu übernehmen. In dem Boot befanden sich
außer den französischen Fliegern fünf deutsche Matrosen.

Amerikanische Flieger in Irland gelandet.
London, 16. Mai. Das Flugzeug „Leonardo da Vinci"

mit dem Jtalo-Amerikaner Sabelli und dem Amerikaner
Pound an Bord, das von Amerika nach Rom unterwegs
war, ist in Moy in der Grasschaft Cläre (Irland) gelandet.

Bei der Landung geriet das Flugzeug in einen Gra¬
ben und das Untergestell wurde beschädigt-, die Flieger blie¬
ben aber unverletzt. Sie erklärten , daß ihr Brennstoff nahe¬
zu erschöpft gewesen sei, weshalb sie gelandet seien.

Die Ozeanflieger waren 33 Stunden in der
Lu f t. Infolge der ungünstigen Wetterverhältnisse waren
sie gezwungen, zweieinhalb Stunden blind  zu fliegen. In¬
folge eines Motorschadens mußten sie landen.

Bei -gwerksdireklor im Auto ermordet
Köthen, 16. Mai . In der Nacht wurde der Direktor

der Grube Leopold, Diplomingenieur Bruno Wiederhold
aus Bitterfeld , ermordet und beraubt . Die Leiche wurde in
den Morgenstunden in einem Straßengraben unter einet
Decke aufgefunden. In der Nähe lagen eine Aktentasche,
lose Papiere und eine goldene Brille . Dem Ermordeten
wurde eine Brieftasche mit 500 Mark Inhalt , Kraftwagen¬
papiere , sein Paß und seine goldene Uhr entwendet. Man
nimmt an, daß Wiederhold unterwegs von dem Täter un¬
gehalten worden ist mit der Bitte , ihn mitzunehmen. An¬
scheinend hat man ihn dann sofort erschossen. Der Wagen
wurde in Köthen herrenlos aufgefunden.

Jahre alM June Robbies  aüff freien Fuß gesetzt worben,
die in Tucson entführt worden war.

Die Auffindung der June Robbles  war nur da¬
durch möglich, daß anscheinend die Entführer selbst dem
Gouverneur des Staates Arizona durch einen Luftpostbrief,
der in Chicago aufgegeben war , mitteilten , daß die Kleine
150 Schritt nördlich einer einsamen Landstraße in der Um¬
gebung Tucsons in einer Höhle versteckt  sei . So¬
fort wurden vom Gouverneur Nachforschungen angestellt,
und man fand tatsächlich in einem Loch, das nur etwa zwei
Meter lang , etwa 85 Zentimeter breit und einen Meter
tief war , das kleine Mädchen auf. Die Füße des Kin¬
des  waren g e f e s f e l t. Neben ihm stand ein Krug und
lag etwas vertrocknetes Brot und einige Orangen . Das
Kind starrte vor Schmutz und Ungeziefer. Es war s o
schwach , daß die Höhle tatsächlich bald sein Grab gewor¬
den wäre.

Die Befreiung G e t t l e s ist wohl darauf zurückzufüh¬
ren , daß man nach dem Ueberfall auf den Vertreter der Fa¬
milie Gettle, der den Entführern 60 000 Dollar als Löse¬
geld überbringen sollte, die Spur eines Mannes verfolgt
hat, der neue Verhandlungen mit den Angehörigen Gett-
les aufnehmen sollte. Man überraschte ihn beim Telephonie¬
ren und ging ihm dann nach. Dabei entdeckte man , daß er
in demHause  verschwand, in dem man Gettle und zwei
seiner Entführer auffand.

LoSaleS
Flörsheim am Main , den 17. Mai 1934

SS

— Kein Druck auf die Beamten beim Zeitungsbezug. Der
stellvertretende Beamtenführer Reusch hat , wie der Beamten --
nachrichtendienst mitteilt , an die Gliederungen des Reichsbun--
des der Deutschen Beamten ein Rundschreiben gerichtet, das
sich gegen das Vorgehen von Amtswaltern des Rcichsbundes
richtet, die auf die Beamtenschaft stellenweise einen starken
Druck zum Bezüge bestinimter Tageszeitungen ausgeübt haben.
Es wird darauf hingewiesen, daß ein derartiges Vorgehen
verboten ist und mit Ausschluß aus der Partei bedroht wird.
Auch eine Kontrolle über den Bezug bestimmter Zeitungen
dürfe nicht ausgeübt werden.

Spendet für Mutier und Kind!
Wieder ziehen die eifrigen Helfer des Winterhilfswerkes

durch die Straßen . Nachdem siegreich die Winterschlacht ge¬
schlagen ist, haben sie sich zu neuen Taten eingefunoen . —
Galt es im Winter die hungernden und frierenden Volks¬
genossen vor Hunger und Kälte zu schützen, so gilt jetzt der
Schutz dem ganzen Volke. —

Mutter und Kiud  sind das Unterpfand für die
Unsterblichkeit eines Volkes ! Unter diesem Geleitwort des
Herrn Reichsminifters Dr . Göbdels steht das große Hilfs¬
werk, das die deutsche Nation unsterblich machen soll. Jedoch
einzelne Kämpfer können nicht den Erfolg bringen , der zur
Erfüllung der Sendung des deutschen Volkes notwendig ist.
Ein jeder muß helfen . Damm wendet sich der Ruf an alle:
Spendet für das Hilfswerk „ Mutter und Kind " ! Oeffnet
Eure Herzen und gebt Euer Scherflein , damit uns die
deutsche Mutter erhalten bleibt , damit das Kind heranwachsen
kann. Laßt die Helfer , die sich freiwillig in den Dienst der
guten Sache gestellt haben , nicht unfreundlich stehen, sondern
nehmet ihnen für 20 Pfennig die Seidenbandplakette ab, die
das Zeichen Eurer Gabe ist. Spendet für Mutter und
Kind!

Die Silberhochzeit ' des Ehepaares Philipp Friedrich
und Frau Anna Maria geb. Ochs , findet erst am 20. Mai
(also kommenden Sonntag ) statt , nicht wie gemeldet , am 13.
Mai . —

Die Zahl der Schöffen und Gemeinderäte ist laut ^ iner
heutigen Bekanntmachung in Flörsheim nunmehr auf 3 Schöf¬
fen und 10 Eemeinderäte festgesetzt. Früher waren es 5 Schöf¬
fen und 18 Eemeinderäte.

Betrifft : Prüfung der Quittungskarten . Am Dienstag,
den 22 . und Mittwoch , den 23 . Mai 1934 vormittags von
8—12 Uhr , findet eine Prüfung der Quittungskarten statt.
Alkes Nähere ist aus der an den amtlichen Bekanntmachungs¬
tafeln angeschlagenen Bekanntmachung zu ersehen.

Die Kolpingsfamilie Flörsheim machte am 13. Mai
eine Wallfahrt nach Köln zum Grabe Adolf Kolping . Nach
einer gemeinsamen Messe ging es an den Bahnhof um mit
dem Sonderzug nach Köln zufahren . In Köln angekonrmen
ging es gemeinsam in die Minoriten Kirche wo das Grab
Adolf Kolping ist. Dort war ein feierliches Leoitenamt.
Danach war eine Kundgebung im Kokpingshaus . Ilm 12 Uhr
war Essen. Dann war Besichtigung des Kolpingshaujes , der
Fachabteilung und Fachwerkstätten um Köln . Um 6.30 Uhr
war Schlußandacht mit Te Deum und Segen . Danach war
Abinarsch an bcn Bahnhof . Unter Treu Kolping Rufen ging
es wieder aus Köly Richtung Frankfurt . Dieser Tag wird
der Kolpingsfamilie stets ein Andenken bleiben.

Fahrpreis -Ermäßigung in der Pfingstwoche . Nicht nur
an den beiden Pfingsttagen ist morgens um 10 Uhr und nach¬
mittags 2 Uhr feierlicher Gottesdienst (bez. Maiandacht ) son¬
dern an allen Tagen der Pfingstwoche ist um 10 Uhr Predigt
und Levitenamt , um 2 Uhr Predigt und Andacht . Nach
altem Herkommen kommen aus der Stadt Mainz am Dienstag

Vorzeitiges Ergrauen des Haares verhindern| ^ l».]
mäßige Pflege mit Schivarzkopf-Schaumpon und
„Haarglanz " , der jedem Beutel Schwarzkopf-Schaln ^
„Haarglanz " kräftigt das Haar und festigt es in st
Es bleibt stets gesund und widerstandsfähig gegen ^
Einflüsse. Schivarzkopf-Schnuinpon mit „Haarglanz
20 Pfg . 3 Sorten : „Kaniillen-Extrakt " für blondes,^
Holzteer"" für dunkles Haar , mit „ Veilchengeruch' r

Miiiiijm Di
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der Pfingstwoche zahlreiche Pilger nach AM ^
Die Reic^ bahnverwaltung gibt an den jjÄ-
Mai im Umkreis von 75 km. Sonntagsfahrkaru si
senheim, der Bahnstation Marienthals ; darüber m ^
Wallfahrer bis Drcifaltigkeitsfest . Die Fahrkarten H
24 . Mai angeköst werden , haben nur für den - ]% , flm
Gültigkeit.

Midies Sorten iitr 3O-unü
Abtlq . KKS . Kreis Marntaunus

SchützenfUnsere Flörsheimer Schützenoereine, die
06 wie der Schützenoerein Edelweiß nehmen an
und Sportschießen des K. K . S . Kreis Maintaun ^
Schützengejellfchaft 06 ist es sogar gelungen bis l
gen die Tabelle anzuführen . Die Edelweißen,
Schießtagen mehr als Pech hatten , stehen der P Iß  |
an 4. Stelle , dafür haben sie aber die Höchstsu
von allen Vereinen geschossen. Den Flörsheime
den Schlußkämpfen ein träftiges „ Gut Schuß!
Verein Mannjch. Kä . Gew, Verl , Ringe
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Mainz. (Badender findet  K i nJ-
Auf der Jngelheimer Aue wurde durch etne „euW
zwischen den Ufersteinen die Leiche eines ^ ^
Kindes gefunden . Die Leiche war schon stark
muß schon lange im Wasser gelegen haben,

Büdingen . (Vom Lastauto  t o t g e f 0
der Rückfahrt von der Mittagszeit zur Arbeit ^Arbeiter Stürz aus Borbach, der auf einem U ßW ä)  Jahramt

r Saline einem Lastkraftwagen fl|l# ^ <jjmt
ger. Beim Ausweichen vor einem^ gleichzeum
in der Nähe der

den Traktor kam der Mann zum Sturz und ^«-»Vll -fort ijl**
lich, daß die Räder des Lastwagens über 10
gen und ihn auf der Stelle töteten. Der -ve
hinterläßt eine Frau und drei Kinder. , 3)ff

Butzbach. ((Sin zweites Todesopj ® j
dem Motorradunglück bei Butzbach am Sonüt"̂
verletzte Beifahrer Löffler ist im Bad Na
Haus seinen Verletzungen erlegen. >ec

Bad-Nauheim. (Oberhessischer  0 ,,̂ et1
tag .) Der 28. Oberhefsische Feuerwehrtag t^ hin'
Tagen vom 4. bis 6. August hier statt. -Lis
neue Bad -Nauheimer Festplatz, herrlich in -o- d .
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nuswäldern gelegen, fertiggestellt. Er rviru'SrtW rt1*AV Hrtvln*MSAVtrt •vl'll'i'* **.dem Feuerwehrtag verbundene große Feuer
Rahmen neben, wie er schöner sonst kaum genRahmen geben, wie er schöner sonst kaum 9^1""
dürfte. Unsere Badestadt erwartet zu der
tung einige Tausend Feuerwehrmänner aus
und naffauischen Bezirk. Die hiesige freiwim
die von den Behörden und dem städtischen& , ,
kräftig unterstützt wird, ist schon bei den ^
Eine Sitzung des Hauptausschusses, in der oa \\
neu Einzelheiten und vor allem auch in se» . hgs
lichen Aufbau eingehend besprochen wurde, !0 , tü tr%i!
liche Bild , daß hier ein Feuerwehrfest gestû ^ sse9
es nach Ausmaß und Umrahmung in Ov
wohl noch nicht durchgeführt worden ist. ^ „Ij)

Gießen. (Tod eines verdien t̂ e jef

Konsum'
H. Qual

n e s.) Gestorben ist im Alter von 73
Ruhestand lebende Oberstudienrat Professô D,dt f,j{
mar . Als Sohn eines Pfarrers in Darm
studierte er in Gießen und Berlin MatheNM^ ^ (

KxoS

jiuuiciie: et in vyicpcii uiiu
Physik und begann seine Oberlehrerlaufoay j ,n
Später war er in Oppenheim im Dienst »

tars ScKo-
lvl" ln »oniigll«

nach Gießen versetzt/wo er eine Reihe s;1u°wüiad!
Realgymnasium leitete. Reben seinem 2 t ' 1 < “BPScl;oko'sich Professor Weimar besonders evangel''«'
.
tätiakeit.

** Wiesbaden. (E i n Todesopf ? r ö it

,a-Creme-Bohnen
^,'tler -B°nbons .

radunfalls .) Am Sonntag verunglückt
Frau Zindel , die sich mit ihrem Mann aui pli>
radausflng befand , schwer. Die Verletzte
aeltorben,

u, Apfelsinen-

" Frankfurta. M. (Sühne für eine
bei Schwanheim .) Am Abend des 2- Vgi&Pym
auf der Schwanhoimerstraße in der Nähe der j
heim ein schwerer Verkehrsunfall zu. Don J 11
kam in rasendem Tempo ein Lastkraftwagen , qßF
Kraftfahrer Hans Bunde gelenkt wurde . De«
auf ein Pferdefuhrwerk , dessen Lenker so schlve n
daß er kurz nach seiner Einkieferung in ^

'lunousiugm

starb. Der Lastwagen erfaßte auch die Heiden ^
denen eines auf der Stelle getötet wurde, ’.M [,
dere eine so schwere Verletzung erlitt, daß e5. u fjj!
mußte. Der rücksichtslose Kraftfahrer wurde
befunden und zu sechs Mvuaten Gefängnis 0

denen eines auf der Stelle getötet wurde , ^ ct'o
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•• neU9eines 11 -

HL.”'«iemoe Morsyerm am
' e% folgende Satzung:

dtk GmMtWMl
'zkopf-SchauE°°M ^ dî Schöffen und Gemeinderäte in der
tigt es w stÄjM "»dgemeinde Flörsheiin am Main,
uq gegen W5 ( WM  bcr § § 31  und 40 des Gemeindeverfasiungs-
'H "°rglanzIz U ^ l5. Dezember 1933 (E .S .S . 427 ) erlasse ich als
r blondes ,^ / 4,® eniciabe Flörsheim am Main nach Anhörung
engeruch" P ‘r~i • ~ ■ ~

^ der Schöffen wird auf drei festgesetzt,
kr Z 2.
* der Gemeinderäte wird auf zehn festgesetzt.

' § 3.
.Aung tritt nach Genehmigung durch die Aufsrchts-
-I°°itsüblicher Bekanntmachung sofort in Kraft.

M Main , den 30 . April 1934.
Eemcindeschulze: i. B . Dr . Stamm , 1. Schöffe.

Ade Satzung wird hiermit gemäh § § 58 und 62
ersassungsgesetzesvom 15. Dezember 1933 (E .S.

^ Achnrigt.
den 7 . Mai 1934.

nb^at des Main -Taunus -Kreifes:
tcu-j gez. Dr . Janke.

Mamtaunus^
igen bis je» $ /nung fu| . a für die Erhebung einer Biersteuer in der

audgenieinde Flörsheim am Main.
§ 5 zu b)

"VO iwv .... — . - v/
j -iOe Empfänger , als auch der außerhalb des Gemern-
?75 wohnende Absender des Bieres . Beide hasten
/amtfchuldner . ,
x tl  Landrat des Main -Taunus -Kreises hat mit
A Verfügung den vorstehenden Zusatz genehmigt:
i? Rr.  A Nr . V . . ^
i/ei Biersteuerordnung der Landgemeinde Flors-

«r min in der Fassung des Nachtrages vom 27. Marz
r für die 3 cit vom 1. Tage des auf die Veröftent-

.Jaden Kolendermonats bis einfchlietzlich31 . März
i™>9t. Auf Antrag kann die Genehmigung vor Ab-
.Akttungsdauer aeeignetenfalls verlängert werden.
f °chstz den 29 . März 1934.

nö rot des Main -Taunus -Kreises:
j 5 gez . Dr . Janke.
». mutet somit in seiner Neufassung:
l'Htig ist :
Me des § 3a der Hersteller,
LD des §3b der Einführer . ^ , . ,
ijter des Bieres ist sowohl der im Gemeindebezirk

c Empfänger , als auch der außerhalb des Eemein-
icT5 wohnende Absender des Bieres . Beide hasten

./ .omischuldner.
£ ./ffentlidjt mit dem Jusatz , daß dre Ordnung über
'A einer Biersteuer vom 22. 10. 1931 in der Flors-

. A 'ung No . 37 vom 18 März 1933 und in den
" Nachrichten No . 25 vom 29 . März 1933 veröf-

1934.
Dr . Stamm , 1. Schöffe.

^am Main , den 15. Mai
Gemei ndeschulze: i. B.
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Kind
rch einen

1k« ,

Arbeit .. Katholischer Gottesdienst
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** Dillenburg. (Neue L o hn r e g e l u n g rm D rl l-
aebiet .) Für den Dillkreis und den Kreis Bredenkopf
wurde in der Deutschen Arbeitsfront ern neuer Lohntarst
abgeschlossen, der Richtlinien und Mindestlohnsatze für die
Betriebsordnung der Ofen - und Herdfabriken vorsteht.
Nach diesem Tarif soll der ungelernte Arbeiter über 24
Jahre 48 Pfennig gegen bisher 45 Pfennig , der angelernte
Arbeiter über 24 Jahre 53 Pfennig gegen bisher 50 Pfen-
nig . der Facharbeiter über 24 Jahre 59 Pfennig gegen bis¬
her 55 Pfennig erhalten . Bei den unteren Altersklassen
wurde der bisherige Tarif teilweise geändert , teilweise
blieb er in alter Form bestehen . Die Akkordsicherung aruo-
de für gelernte Handformer von 10 auf 15 Prozent erhöht,
im übrigen blieb die lOprozentige Akkordstcherung bestehen.
Der Treuhänder für Westfalen hat dieses Abkommen be¬
stätigt . Bei den Werken sind die Arbeiten für die Durch¬
führung der neuen Lohnvereinbarung im Gange.

Homberg, Kreis Kaste!. (Gute L e i ftu n g eines
Segelfliegers .) Dem Fluglehrer der ^^ omberger
Segelflieger , Konrad Bechtel . gelang es , um den Schloß¬
berg herum einige Schleifen zu fliegen und dabei die Stadt
zu überqueren . Nachmittags gelang demselben Flieger
noch einmal ein Flug über die Stadt , wo er mehrere Krei¬
se ziehen konnte.

Darmstadt. (Evangelisch - kirchliche Nach¬
richten .) Uebertragen wurde dem Pfarrer Karl Bern-
deck zu Stockhausen die 1. Pfarrstelle zu Alsfeld , dem Pfar¬
rer Berthold Eitel zu Mainz -Weifenau die 2. Pfarrstelle
zu Langen , dem Oberkirchenrat Rudolf Zentgraf zu Mainz
die Pfarrstelle zu Bingenheim . Dekanat Nidda dem Pfar¬
rer August Herber zu Wölfersheim die Pfarrstelle zu
Mainz -Weisenau.

Mainz (Ein neuer Schwindel .) Nachdem die
alten Tricks beim Publikum nicht mehr ziehen , hat .der vor-
bestrafte 33 jährige angebliche Handelsvertreter Erich Miel-
ke aus Guben , der zurzeit in Butzbach eine Strafe verbuhst
einen neuen Schwindel verübt . Er reist , wie er angibt , Im
Aufträge einer Kleiderreinigunganstalt m Wurzburg und
sammelt die zu reinigenden Kleidungs  st ucke
um sie nach Würzburg zu schicken. Die Hauptsache ist aber
für ihn eine ©wiahlung , die sofort geleistet werden muß.

Voranzeigen und QefcpäftHdjes
(außer Verantwortung der Schriftleitung)

Wer WetzeblW kemfe
Was im Großen für den Landwirt hinsichtlich der Nähr¬

stoffversorgung seiner Kulturen gilt , trifft im verstärkten Itnr-
sange für den Gemüsebauer zu, da hier die Ausnutzung des
Erdreichs bedeutend intensiver erfolgt und es sich in der Haupt¬
sache um kurzlebige und schnell wachsende Pflanzen handelt.
Oberstes Gebot bei der Düngung ist es darum , den einzelnen
Eemüfearten die Nahrung in sofort ausnehmbarer , also wasser¬
löslicher Form , zu geben, damit die feinen Wurzeln ohne großen
Energieaufwand die Nahrung zu sich nehmen können. Verliert
die Pflanze zur Ausschließung der verabreichten Nährstoffe zu
viel Zeit , so ist der Erfolg von vornherein in Frage gestellt.

Ilm den großen Rätselraten , was für ein Dünger ^und wel¬
che Mengen am vorteilhaftesten gegeben werden , gleich zu be¬
gegnen, sei in allererster Linie aus die Verwendung der Voll-
dünger Am -Su -Ka hingewiesen, die sich in gärtnerischen Fach¬
kreisen infolge ihrer einfachen Handhabung großer Beliebtheit
erfreuen . Für denjenigen , der über den Nährstoffhaushalt fer¬
nes Bodens nicht genau orientiert ist, dürste ganz besonders der
Volldünger Am -Su -Kja 8 plus 8 plus 8 in Frage kommen, der
sämtliche lebenswichtigen Nährstoffe in hochwirksamer Form ent¬
hält und darum irgendwelche Düngungssehler nicht aufkommm
läßt . Auf hundert Quadratmeter gibt man im Durchschnitt
zehn Kilograinm . Wegen seiner Leichtlöslichkeit wird er auch
mit bestem Erfolg als Kopfdünger und ebenfalls zur Nach¬
düngung verwendet.

Gibt man die einzelnen Nährstoffe getrennt , so bedenke man,
daß ein voller Erfolg nur dann zu erwarten ist, wenn mai> alle
Nährstoffe , wie Stickstoff, als Phosphorsäure Superphosphat
und Kali berücksichtigt. Darum kann nur eine sachgemäße
Düngung unserer Gemüsepflanzen zum..Ziele führen , wie sie
eben in der Volldüngung begründet ist. Ueberall also, wo
Zweifel irgendwelcher Art bestehen, ist es daher das Gegebene,
der Volldüngung den Vorzug zu geben. Nicht allem , daß die
Ernte in mengenmäßiger Hinsicht durch dieses Vorgehen ge¬
steigert wird , erzielt nran dadurch auch ein qualitativ einwand¬
freies Erntegut . r‘

Millionen beginnen den Tag
Millionen beschließen den Tag

mit Chlorodont
Und Sie , lieber Leser ? Denken Sie daran«

Sie brauchen alle Ihre Zähne - alle
Ihre Zähne brauchen Chlorodontl

Konfektmehl C I K
„Vatu"  Pfund 24 » Pfand ■ •

Auszugsmehl 00 K fff| 5
Pfund 22  PfundPfund 22

Blütenmehl
Pfund 19 Pfund

Senta 4‘= Kaffee
i/ 4 Pfund 85 , 75 , 68 , 63 , 58,

um
der sich äiiskenitt..

3 ° /0 Rabatt in Marken
jzudcer ausgenommen)

KAFFEE
9  GESCHÄFT

wählt meine gute hertig-
Kleidung . Sie sitzt ,hat Linie,
ist tadellos verarbeitet und
kostet garnicht viel . Nur
ein Fachmann wie ich, der
von der Pike auf gedient hat,
kann Ihnen in allen Beklei¬
dungsfragen zuverlässiger
Berater sein . Meine Haupt¬
preise für Frühjahrsmäntel,
Straßen - und Sportanzüge
Nur eigenes Fabrikat —
daher Gewähr für Qualität

28 .-
28 . '

48 .-
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HCPneH'KieiOEt »~FABRi*

DER ZUVERLÄSSIGE KLEIDER-FACHMANN

Besichtigen Sie bitte meine 4 Schaufenster
Rheimtrafje 79

Plochwurst ViPfcLSO
Ceruelatwurst in Rindsdarm V4 Tfd . 33
Ceruelatuiurst in Fettdarm V4 psd 35
Mettwurst weich Stck. 32
schfnKen gekocht . . V*Pfd-30
Ronsctiinften v* Pfund 38

Oelsarilinen « « . 3«.
identer ru>K-i.°40?-»-.:.r. 1/*l fei. 22
Allgäuer scltwelzerKäse
Vollfettkäse 45e/0 Fett i. T . 1ji Pfd . 25

Feine molKereiüutter lh ptd 73
oeutscne marHenöutter lh pm 78
Pflaumen mit Stein lll  Norm .-Dose 48
Pflaumen ohne Stein1/i  Norm.-Dose 62
Miranellen V4Norm.-Dose 70

IErdbeeren • lh Norm.-Dose 95
PfirSiClie i/r Frucht4/i Norm.-Dos.1„02
Ananas . • V* Norm .-Dose 50

Latschas Pudding -Pulver
Vanille ^ u. Mandelgeschmack Beutel 6
Schokoladegetchmack Beutel 8
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Melle Sfanglfffreuile • »

m «te ** ^ eulldien Singe am ernte wl »e *»c| platz
linden Sie eine riesige Auswahl Anzüge  und Mäntel  in hübschen Farben und flotten
Macharten zu den stadtbekannt billigen Preisen.

.

WiHinerfflUettesm  W siati('
ill4in $ew tJeHi/iirfupgs &W*

DIE GROSSE DEUTSCHE ETAGE AM GUTENBERGPLA^

Der

Dreiteilige
nämlich der Sport - Anzug mit
Knickerbocker u . langer Hofe
kann nicht oft genug feiner
unendlich vielen Vorzüge we¬
gen empfohlen werden .Bietet
er doch als ausgesprochener
Sport - Anzug für Reise und
Wanderung — mit der langen
Hose getragen aber zugleich
ein Kleidungsstück für die
Stadt zu allen Gelegenheiten!
Das Erfreulichfie aber find für
diesen „Doppel -Anzug “ mei¬
ne niedrigen Etagen - Preise.

Hauptpreislagen
für Sportfinzüge

mit 2 Hosen

28.- 34.- 38.
43.- 48 .-

Meine riesige Auswahl gibt
Ihnen die Gewähr für zufrie¬
denstellende Bedienung und
beiten Kauf!

AMm-Mikel
Beil-

Damasie
sehr preiswert!

MmMllMlMll
130 cm breit , m-i- ßp
betne Muster , Mir . j0.95 und

Wein Mo -ImiM
130cm br. solide,glanzreiche
Aussteuerware , in neuesten
Blumen - u. Kunst- 4 4/1
ler -Mustern , Meter £ Ĵ | |

JW.S . - Hago
Ortsgruppe FlörsJ &eim

Beteiligung an der am 2. Psingstfeiertag in Mainz von
der NS .-Hago veranstalteten

S €i €iFl £ un €lQel > umg
eine

1.25 und

M -ÄW |1
160cm breit,2schlä - /»M
fige Berten,geblümt
Mtr .l .lO.gestr.Mtr.

|»| « «uo2.95
Belten-

Grefsinger
vorm. Guggenheim <LMarx
Mainz , Schusterstr. 24

Annahme v. Ehestands-
darl . u. Bedarfsscheinen

Die Saarkundgebung wird am 2. Feiertag durch
Sternfahrt aus allen Teilen des Reiches eingeleitet.

Der Sammelpunkt der Teilnehmer an dieser Sternfahrt
für den Main -Taunus -Kreis ist Flörsheim und zwar treffen
die Teilnehmer des Main -Taunus -Kreis morgens 4 .30 Uhr
in Flörsheim ein.

Zur Teilnahme an diefer Sternfahrt rufe ich hiermit
alle öefitzer von Personenwagen und Motorrädern , die
sich mit unseren örüdern an der Saar verbunden füh¬
len, auf.

Es ist selbstverständlich, daß die Mitglieder der NS .-Hago
und des G .H .G . die im Besitz von Fahrzeugen sind, restlos
teilnehmen . Alle übrigen Volksgenossen, die an der Kundge¬
bung teilnehmen , fahren mit der Bahn . Meldungen sind sofort
an die zuständige Hago -Dienststelle zu richten.

Die riesige Kundgebung steht unter dem Motto : „Handel
und Handwerk immerdar , treu verbunden mit der Saar " .

Die Einwohnerschaft wird hösl . gebeten , am Sonntag
abend ab 6 llhr Flaggen zu hissen.

Heil Hitler
qzz. Messer. ürtsgruppen -flmfsleiter

Ortsgruppe N.S .-Hago und E .H.E.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokales:
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigen ^ *
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in *
D - Ä . IV . 34 . : 908

Kaihi BilierU1' ' "-***
Flörsheim, GrabensfrJ

ScftreibtnascbinciKHrbeiten
werden exakt und sauber ausgeführt

Flörsheim am Main. KarthSuserstrafie8
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In großer Auswahl : *
8ocXĉ « ung des frStrümpfe aller Art, Socken,

Kniestrümpfe , Schlüpfer , Sportstrü

Den schönen Selbstbind^

E ^ ungen für J
nt vier Iah

,. stellt sich nur
^ 'te öffentliches

Hemden in weiß und farbig, Unterh0
Kragen , Hosenträger , Sockenhalt er’

Mützen

sc«

Rechtsanwal
s> ten erklärt , d

Ausstattung kür Lräute auch ssin/elvG^ skr Klage erheb umEheständs - Darlehenschei'
werden angenommen.

V C!n Sportverein

dem Vorlier
"M -in stillschr

Der

^ wichtigen Gr
Zusammensch

Recht vorl

Rechtsanwalt
I ^ slkos seiner P

DrucHlaGhea iiEferi DruchereiH.or
l̂\ . Futzgänger,

L ' srohe St

LOWENSTEIN
itiflinz, Barnmotstr. 13, i. Stoen  |

KOSTENLOS
liefern wir jed . Rundfunkhörei
eine Probenummer dei
reichhaltigen Programmzeitung

J'JIS
SQdwestd . Rundfunk - Zeitung

Schreiben Sie sofort ans
SILZ- Frankfurt am Maul

Blücherstrafse 20-22

Xomottnplloiip
Sellerie - und Lauchpflanzen
alle Gemüsepflanzen aus nur
anerkanntem Saatgut.
Llühencle Topfpflanze«

in großer Auswahl
F«ked«. GvevS

Gärtnerei am Friedhof
Fernruf 34

Nihhen und
alle Hühner

Billige
Plingst-Rlieinfaliri

% der Mann
.Averstoste , s
' e rhn währer

An Pfingß -Sonntag,
den 20. Mai 1934 fährt um
7.30 Uhr ab Rüsselsheim
der neu umgebaute Salon¬
dampfer „Rheinlust“
nach: Fanprim.Rüchlalirt
Mainz RM o.80
Biebrich „ 1—
Rüdesheim „ i.«o
Hiederheimbach„ 1.60
Lorch „ 1.70

abweich,er
vorliegen, ist

Kaufe

zu verkaufen.
Häßeres im Perlag

Lumpen,alte Strickwolle,Kno¬
chen, Alt -Eisen und Papier,
zu den höchsten Tagespreisen

Wilhelm 8imon
Bleichstraße 18

Ein gut erhaltener

ftiitimip
zu verkaufen.

tPickererffrâe 17
Eine ausgemauerte

Hoiztittttc
zu verkaufen.

Anzusehen an der Fähre.

Radfahrer Severnrvandevluft
Samstag Nacht punkt 1 Uhr!
Abfahrt zur Saarkundgebung

nach Kaiserslautern.
Sammelstelle : Adolf Hitler
Platz . Der Vereinsführer

Bringe meine ältesteMM-u.AWemslall
in Erinnerung . Spezialität Her-
ren-Stärkwäsche, Kragen werden
auf neu gewaschen und hohl ge¬
bügelt . Gardinen auf neu. Ganze
Ausstattungen werden gewaschen
und auf neu gebügelt . Mädchen
können bei mir d. Bügeln erlernen.

frau Jod.  Steinbrech
Seilergassel

Auch wird Pfundwäsche angenom¬
men zu billigen Tagespreisen

Kinder von 6 bis 14 Jah¬
ren die Hälfte . An beiden
Pfingsttagen weitere Fahr¬
ten ab Mainz, mit der
Rheingold und Rheinlust
nach Bacharach , Oberwe¬
sel , St. Goar usw . — —
Bei allen Fahrten Musik
und Restauration an Bord.
Ausführliche Programme
und Karten im Vorverkauf
im Verlag der Flörsheimer
Zeitung , i n Rüsselsheim
im Zigarrenhaus Kraft,
Darmstädterstraße.

Rheinische Personenschiffahrt:
Auguß Frietiricf)
Mainz , RHeinufer direkt
oberhalb d. Straßenbrücke.

— Telefon 43111 —

Rüssel-Böhmens

im der

Vater haste
und

Eheoerfehln

E «n katholisck
wn uur von Ti>s>

Deutschland
ausgetrete
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SSggS?
die beste Pflege für den Fuß¬
boden u.eignet sich gleich gut
zum Reinigen von Möbeln , ln
allen Farben zu haben , bei

Max Flesch , Kolonialwaren,
Bahnhofstraße,

Franz Gräber , Hauptstraße 23
Lorenz Bachmann, Kolonial¬

waren , Eddersheimerstr.
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Echöpserisches Recht
Neue Gerichtsenischeidungen.

neue Rochtsgrunvsätze des Reichsgerichts, des Reichs-
des Kammergerichts und der übrigen Ober-

^richte zum Bürgerlichen Gesetzbuch aus dm Jahren
' »33 initgeteilt:

dann ist ein Geisteskranker prozetzunfährg, wenn
' ^ elfalle zur Besorgung seiner Angelegenheiten auster-

kscheint.

ein verspätetes >en einer Kündigung kann sich

m- des Empfängers liegenden Hindernisse must aber der
'̂ ^de unverzüglich .für den Zugang der Kündigung

*

^ dem Vorliegen einer Eefälligkeitsfahrt ergibt sich
M ein stillschweigender Haftungsausschlust.

Äderungen für Lieferungen zum Landwirtschaftsbetriebe
"ten in vier Jahren.

Setzung des sittlichen, religiösen oder vaterländischen
stellt sich nur dann als rechtswidriger Angriff dar,
öffentliches Aergernis erregt und den Rechtsfrieden

4041 70 GEWINNE .20PRÄMIEN

51 5 OOOOO
£o &pjcei & 1 'RM.

ZIEHUNG : 21 . - 2 '2 . JULI 1Q34
Scüß, ü&emB xw  /

Reichssender Frankfurt.
-reden Werktag wiederkehrende Programm - Nummer-,:

5.45 Choral, Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik l ; 6.15 Zeit,
Nachrichten; 6.25 Gymnastik II ; 6.50 Wetter ; 6.55 Fruh-
konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen, Wetter ; 8.20 Gym¬
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert; 11.50 Sozialdienst;
12 Mittagskonzert I; 13 Zeit , Nachrichten; 1310 Lokale
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II; 13.50 Zeit , Nachrichten;
14 Mittagskonzert III; 15.30 Eichener Wetterbericht; 15.40
Qcit, Wirtschaftsmeldungen; 16 Nachmittagskonzert; 13 Ju¬
gendstunde; 18.45 Wetter, Wirtschaftsmeldungen, Zeit , r6 .50
Griff ins Heute; 20 Zeit , Nachrichten; 20 .15 Stunde der
Nallon ; 22 Zeit , Nachrichten; 22.15 Du mutzt wrssen. . . ;
22 .25 Lokale Nachrichten; 22 .40 Zwischenprogramm; 24
Nacktmustr,

Freitag , 18. Mai : 14.40 Frauenstunde; 17.30 Ein Win¬
ter im Grönlandeis ; 17.45 Kleine Klaviermusik; 18 Bortrag;
13.25 Die Entstehung des Autoreifens , Hörbericht; 19 Welt¬
politischer Monatsbericht ; 19.20 300 Jahre Oberammergauer
Passion ; 20 Polillscher Kurzbericht; 21 Ede rettet die Lack¬
fabrik, Kurzhörspiel; 21 .15 Russische Ballettmusik ; 22 .40
Schichtwechsel in einer Muminiumfabrik, Hörbild; 23 Vom
Schicksal des deutschen Geistes.

Samstag , 19. Mai : 14 .30 Fröhliches Wochenend; 15.10
Lernt morsen; 15.45 Quer durch die Wirtschaft; 13 Stimme
der Grenze; 13.20 Der Polizeipräsident spricht; 18.30 Steg-
reifcrzählung; 19 Cellomusik; 19.20 Hunsrück, Hörbild; 20.05
Hinaus in die Ferne, bunte Stunde ; 22135 Zum Tanz ; 0.15

Zusammenschlußvon Gemeinden stellt nicht schlecht-
jl " wichtigen Grund zur Kündigung von Dauerangestell-

Rechtsanwalt handelt fahrlässig, wenn er seinem
^ °nten erllärt , die deutsche Genchtszuständigkeit für die
ll̂ gsklage sei sehr zweifelhaft, wenn er aber gleichwohl
iu  ge erheb ung nicht abrät , bevor eine Auskunft über

^ ê Recht vorliegt.
cher
^ . Rechtsanwalt mutz auf möglichste Einschränkungdes

"llos seiner Partei achten.

^ Sportverein haftet für den Schaden, der bei un-
C Benutzung seines Futzballspielplatzss durch einen ab-
h ^ Ball in der Nachbarschaft des Platzes angerichtet

.Fußgänger, der nach Ueberquerung der halben
eine grotze Strecke mitten auf der Straste geht, han-

hrlässig

^ Vater hastet nicht für den 14jährigen Sohn , der
^verlässig und aufmerksam Rad fährt.

-Lt der Mann begründeten Verdacht, dast er gegen die
verstoste, so handelt die Ehefrau nicht ehewidrig,

' ihn während einiger Tage durch Detektive über-

Eheverfchlung aus Aberglauben kann entschuldbar

iijl°veit abweichende Vereinbarungen zwischen Eltern und
^vorliegen , ist letztere zu Arbeiten im Hauswesen nicht

E katholischerOesterreicher nicht dem Bande nach,
tuf nur von Tisch und Bett geschieden, so kann er auch

Deutschland keine neue Ehe schlietzen, wenn er aus
' ausgetreten und deutscher Staatsangehöriger ge-

Ssmmev - FahVAZart
dsv „^lörrsheimev Jettung" siittks ab LS. Mai 1534

So « FiSvsbeim In dev Richtung nach Wiesbaden
Vormittags : 028 ( 1228) 527 604W 707 ?46W 930 1043 1142

Nachmittags : 13U (1" 1 1355 (155) 1443§ (243Z) 1526 (326) 1654 (454)
1730SB (530SB) 1748 (548) 1828 (628) 1936 (736) 2044 (844)
2159 (959) 22422 )3 (10422B ) 2318 ( 1118)

Von KlSvsbeirn in dev Richtung nach Kvankfttvta. LN.
Vormittags : 444- 549 6232V 638W 720 758- 846 1041- 1130'
Nachmittags ' 1258- 1400' (200-) 1454 (254) 16082V (4°8) 1703- (503. )

1757 ' (557 ' ) 1839 (639) 1957 ' (757 ' ) 2040 ' (840 ' ) 2122W (922W)
2157 (957) 2342 ' (1142 ' )

Zeichenerklärung:
Die Zeitangaben entsprechen der Stundenzählung 0—24. Sämtliche
Zeitangaben zwischen Mitternacht und 1 Uhr erhalten die Stundenziffer 0
mit dem Zusatz der Minuten , z. B . 0 06 oder 0.36. Zeichenerklärung:
2B. Werktags, ' über Griesheim, 8 Nur an Werktagen vor Sonn - und
Feiertagen . S nur Sonntags.
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Pflicht.
Roman von Life Krafft.

Copyright by Grüner& Comp., Berlin W 30.
3.a Nachdruck verboten.

alte Frau hielt die widerstrebenden Finger
,^ st.

so lasse ich Sie nicht gehen. Beruhigen Sie
Kindl Bleiben Sie auch die Nacht über hier, ich

tlJkfiPKia denken , wie sehr Sie dieses alles aufregt ."
Rj>̂ "bn Augen ruhten recht forschend auf dem verstörten
str- Hiantlitz . „Schütten Sie mir alten Frau einmal Ihr

Kind I Denken Sie , ich wäre Ihre Mutter !"
Min — das kann ich nicht," schluchzte Gerda.

:tiu . hatte sich unsagbar bezwungen, um der alten
F, s.Hcht an die Brust zu sinken mit der Bitte : „Fa —«p®auch wirklich, ich möchte ja so gerne deine

. ist sein." Sie konnte das aber nicht, da Frau Wagner
ganz anders meinte , 0 — das wußte sie wohl!

|%?le strebte , in den Korridor zu kommen und stand
draußen , als Anni plötzlich die Korridortüre auf-

“t »'- Sie kam aus ihrem Bureau und hielt die Freundin
•tettt leisen Aufschrei umfaßt.

^ erbrt — liebe, liebe Gerda !"
[j lo» widerstrebte Gerda nicht mehr. Sie ging mit Anni

kleine, bescheidene Mädchenstübchen dicht neben
und weinte still vor sich hin.

Freundin , die sie eine kleine Weile mit ihrem
^ jch.. allein gelassen hatte , trat jetzt wieder zu ihr
1 .? stete sie.
$  M nur gut sein, über Jahr und Tag wird dir

noch einmal so schön wie früher Vorkommen.
Hop» hat mir schon eben erzählt , wieviel Glück du

Unglück noch gehabt hast. Eine Stellung , als
LV ° t̂erin ! Wer bekonnnt denn die so schnell? Hätte
Qh>>iÜ gern gehabt . Das ist freilich besser wie Buch»
H l und Schreibmaschine — uh jee, Gerda ! Du

°Q6ct kaputt gegangen . So aber —" sie stockte.

Die Freundin hatte sie so seltsam angesehen — rasch
legte sie den Arm um den Hals der Weinenden.

„Wir haben alle so mit dir"gefühlt , Gerda . Lkullchen,
mein Bruder —"

Gerda schüttelte den Kopf.
„Wirklich? Ich glaubte , nun , wo ich nichts mehr bin

und nichts mehr habe, werde ich vergessen." j
Anni blickte plötzlich von der Freundin fort . Es schien -

so, als fiele ihr irgend etwas schwer zu verschweigen,
was sie gar zu gern gesagt hätte . Sie machte sich mit >
einigen Büchern zu schaffen und meinte nur:

„Denke ja nicht schlecht von meinem Bruder , er war ^
es, der sich am allermeisten den Kopf zerbrochen hat, '
wie dir am schnellsten zu helfen sei."

Gerda hob den Blick. j
,Me — so ?"
„Nun er wußte — wußte wohl schon l .vf > vorher >

etwas von — von —"
Anni stotterte verlegen.
„Wovon ?" drängte Gerda hastig.
Anni schmiegte die glühende Wange gegen das blasse

Gesicht der Waise.
„Bon dem bevorstehenden Rutn deines Vaters . Daß

alles so schnell kommen würde, das jähe Ende dazu, das
sreilich ahnten wir alle nicht."

„So, " sagte Gerda tonlos , „das hat also Heinz schon
vorher gewußt ! Und dennoch — dennoch wollte er mich
zur Frau ." Sie schlug die Hände vor das Gesicht. „Und
ich — ich habe geglaubt , ihn locke nur mein Geld, Anni ."

Sonderbar ! Die Freundin schien nicht einmal erstaunt
über diesen Ausbruch . Sie war wohl sehr rot geworden,
sagte aber nicht viel darauf.

„So ist Heinz nicht. Er hatte dich wohl nur lieb ."
Gerda stand müde auf.
„Ja , das hatte er wohl, " meinte sie stockeird. „Stun

— nun ist es aber — alles aus ."
Sie wandte sich bei diesen Worten halb fragend um,

so, als erwarte sie, daß Anni dagegen protestiere.
DaS tat sie aber nicht. Sie war ivohl sehr herzlich,

herzlicher wie sonst — ja, und begann auch schnell von
etwas anderem zu sprechen.

„Nun erzähl ' mal von deiner neuen Stellung ! Kennst
du die Dame ? Wohnt sie hier in der Stadt ?"

„2iein , nein , nein, " wollte Gerda schreien. „Das ist
ja alles noch gar nicht entschieden, was ich da vorhin
in meinem Trotz und Stolz erzählt . Das war ja nur
ein gnädiges Anerbieten , das ick/ unüberlegt und un¬
begründet zurückgewiesen habe. Rur in meiner Hoff¬
nung ans euch, nur in der Sehnsucht nach weiterem Wohl¬
leben und Glück an deines Bruders Seite . Ich will
ja gar nicht arbeiten , ich fürchte mich vor so einer be¬
zahlten Stellung bei fremden Leuten , fürchte mich, weil
das meiner nicht würdig ist."

Sie konnte das alles aber nicht sagen, wenn sie die
klaren Augen der Freundin sah, die sich Tag für Tag
gegen kargen Lohn über Kontorbücher und trockene Ziffern
neigten.

Was mit ihr nun werden würde, wußte sie nicht. Viel¬
leicht war es doch das Beste, diese Stellung anzunehmen,
trotzdem sie der Frau Seehausen so schroff für ihr Ent¬
gegenkommen gedankt. Sich demütigen , Frau Seehausen
nun doch bitten müssen : „Hilf mir !" — es war wohl
eines der schwersten Dinge mit für das verwöhnte Mädchen.

Langsam tropften heiße Tränen auf ihre Wangen
herab. Ein unklares Gefühl der Schuld war in Gerdas
Herzen . „Du , du alleine hättest es ändern können, dein
künftiges Leben, nun ist es zu spät, nun erfüllt sich
deine Sehnsucht nach den beiden süßen Worten nie, nie
mehr — Mädel , geliebtes !"

Sie stand schon an der Tür , als Annis Arm sie
noch hielt.

„Und wenn du nun wirklich fortgehen solltest aus
der Stadt , Gerda , vergiß uns nicht !" bat sie mit zucken- .
den Lippen . „Schreibe mir, wie es dir geht da draußen,
wirst du das wohl tunA'

Gerda nickte stumm.
„Und dann, wenn du eines Tages nicht mehr aus

noch ein weißt , vielleicht — vielleicht kommt das mal
vor, Gerda — wirst du dann wohl denken, daß mein
Heim deines ist, meine Mutter deine ?" fragte Anni
flüsternd weiter.

(Fortsetzung folgt .)
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Ein Roman der deutschen Scholle von HVB.au mgart-ek. AE

«15. Fortsetzung).
Der amerikanische Petroleummagnat Mickey Mills , der mit

seiner Tochter Gloria und seinem zukünftigen Schwiegersohn,
oem Deutschen Michael Korff, nach Berlin gekommen ist, ver¬
handelt hier mit dem Argentinier Alcala Bizaro , der ihm eine
Farm in Argentinien zum Kaut anbieter Aus dieser Farm
sind große Oelfunde gemacht worden. Wie Korfs aber feststellt,
gehört diese Farm gar nicht Bizaro sondern der Baronesse
Alexandra von Tresin. die m Ostpreußen das Gut ihres Vaters
bewirtschaftet. Korsf fürchtet unehrliche Absichten hinter Bi-
zaros Angebot und will Mills aufklären. Schwiegervater und
Verlobte haben den Argentinier jedoch schon beauftragt , die
Tresins durch finanziellen Druck zum Verkauf der Hazienda
zu zwingen. Als Alexandra von Tresin sich an Korff um Hilfe
wendet, jucht dieser eine Auseinandersetzung mit Mills und
Gloria . Die Aussprache endet mit einem Bruch, und Korff
verläßt Berlin , um Alexandra beizustehen.

benutzt: Herr und Frau Verkow, Direktor Linder und Se-
Alc,nor Alcala Bizaro ."
„Danke sehr!"
Eine Stunde später stand Korff in der Telephonzelle

auf dem Bahnhof Friedrichstraße und hatte Verbindung mit
Gut Tresin in Ostpreußen.

Der Inspektor Braun meldete sich.
Die Baronesse zu sprechen?
Die Baronesse sei in Königsberg und komme erst

abends zurück. Ob er etwas bestellen könne?
„Nicht nötig !" Korff hängte ab. ging in den Warte-

saai . bestellte sich eine Tasse Kaffee. Trank sie nicht aus,
sondern sprang aus, rannte an den Billetschalter. „Eine
Fahrkarte für den Nachtschnellzug nach Königsberg !"

„Welche Klaffe?"
„Wenn ich bitten darf : — dritter !"
Die Stunden liefen vorbei. Korff holte feinen Koffer

vom Lehrter Bahnhof , saß wieder im Wartesaal Friedrich-S ,bis der Abendschnellzug nach dem Osten in die Hallete.
Er stieg ein. Der Koffer lag über ihm im Gepäcknetz.

Als die Räder zu kreisen begannen, hatte er ein ähnliches
Gefühl wie damals vor zehn Jahren , als die letzte Tröffe
sich in Bremerhaven vom Pier löste und das Schiff den
Bug seewärts wandte . Heute wie damals kam ihm zum
Bewußtsein , daß nun eine neue Seite seines Lebens sich
umblättern würde . . . .

In Alexandras Herz brannte ein Kampf zwischen Ja
und Nein. Ihre Blicke gingen von dem ehrlichen Gesicht
des Inspektors Braun zu dem verkniffenen Lächeln Erde¬
manns , der ihr gegenübersaß, den Kopf zur Seite geneigt,
und auf sie einredete. Ein helles Morgenlicht lag in der
Halle des Gutshauses . Der Schnee war weich und begann
zu schmelzen.

„Sagen Sie ja. gnädigste Baronesse! Was wollen Sie
Besseres tun ? Es ist ein entgegenkommendes Angebot."

Unschlüssig spielte Alexandra mit dem Füllfederhalter.
Der Inspektor Braun sann vor sich hin. Es war ihm

dieNicht angenehm, daß ihn die Baronesse zu dieser Unter¬
redung zuaezogen hatte mit diesem gewandten , schlauen
Menschen, der einem jedes Wort im Munde herumdrehte.
Was verstand er von Geschäften, die in Südamerika lagen?
Ja . wenn es sich um Roggen gehandelt hätte —!

Wieder die Stimme Erdemanns : „Ich rede in Ihrem
Interesse , Baronesse! In vier Tagen ist der Wechsel fällig.
Prolongieren kann ich nicht. Wollen Sie Deckung schaffen?
Und auf der anderen Seite : Mein Auftraggeber kaust
Ihnen die Hazienda ab und bietet Ihnen rund 50 000 RM.
Der Wechsel wird nochmals auf vier Wochen prolongiert ."

Fest sah sie ibn an . „Es ist also doch Oel auf der
Hazienda ?"

Erdemann wand sich in seinem Stuhl hin und her.
„Man hat es vermutet . . Vielleicht . . Aber das sind Spe¬
kulationen, Baronesse, von denen wir beide — verzeihen
Sie den Ausdruck! — nichts verstehen. Selbst wenn Oel da
wäre — könnten Sie es nicht ausbeuten ? Was verstehen
Sie von Konzessionen, Bohrungen , Absatz. Verschiffung?
Sie können doch keine Oelgesellschaft gründen ; dazu gehört
ein enorm großes Kapital . Was wollten Sie mit einer Ha¬
zienda, die vielleicht — „vielleicht" ist ein böses Wort für
den Geschäftsmann — Oel gibt? Wir bieten für die Ha¬
zienda 50 000 RM und prolongieren den Wechsel aus vier
Wochen. In vier Wochen läßt sich Rat schaffen. Fahren Sie
mit mir zum Notar nach Königsberg, und wir machen die
Sache perfekt! Ich habe meinen Wagen draußen . In zwei
Stunden ist alles abgemacht. Mein Angebot hat nur bis
heute mittag Gültigkeit."

Wieder stand Michael auf der Straße . Ein grimmiger
Humor machte ihn lachen. Mills hatte bereits seine Angeln
ausgelegt ; zu gut kannte er Mickey, um noch zu hoffen,

-irgend jemand io schnell für die Hazienda Santa Maria zu
interessieren . Nein — die Hazienda würde das Gut Tresin
nicht mehr retten . Es war zu spät. Verflucht schlechte Karten
hatte er in der Hand . Geschäft ist Poker " — hatte
Mills gesagt. Und Mills konnte bluffen. Niemand wußte,
wie es um ihn stand; sein Name fand blind vertrauende
Anhänger.

In fünf Tagen waren die Wechsel fällig — in fünf
Tagen würde Gut Tresin fallen müssen . . . Wie die
triumphiert hatten ! Ob er die Baronesse anrief ? Ach, was
konnte man durch ein Telephon jagen ! Der abwehrende
Ausdruck ihres Gesichts stand vor ihm — der hoffnungslose
Blick, mit dem sie ihn angesehen hatte , als sie aus der
Hotelhalle fortging . . . Fünf Tage noch! Fünfmal vier-
-Sndzwanzig Stunden ! Eine kurze Zeit für lhn. Aber für
Mickey zu lang, um zu gewinnen. Sein unbezähmbarer
Wille würde die Mauer fein, an der Mills ' Macht zer¬
schellte!

Er ließ sich nach dem Flugplatz fahren . Vielleicht
konnte er noch ein fahrplanmäßiges Flugzeug nach Königs¬
berg bekommen oder, wenn keins mehr flog, ein Extra¬

sflugzeug . . . Extraflugzeug ? Wie lächerlich, mit den paar
Dollar , die er in der Tasche hatte!

Auf dem Flugplatz teilte man ihm mit, daß ein fahr¬
planmäßiges Flugzeug erst morgen früh starte.

Aergerlich kehrte er um. Wurde von einer Jd »e gepackt
und ging wieder in die Halle zurück. „Wann flog das letzte
Flugzeug nach Königsberg ?"

„Heute vormittag , mein Herr ."
„Könnte ich vielleicht Einblick in die Passagierliste neh¬

men ? Es handelt sich um einen Bekannten ." Sein bestimm¬
tes Auftreten sicherte ihm willige Auskunft.

„Gewiß, mein Herr ! Ich hole die Liste."
Die kurze Spanne Zeit dehnte sich. Es war nur ein

vages Aufdämmern eines Verdachts in Korff.
Der junge Mann kam zurück. „Das fahrplanmäßige

Flugzeug nach Königsberg haben heute nur vier Passagiere

junge Menschen greifen nach einem Strohhalm , und Alexan¬
dra war ja so jung. Zeit gewonnen . . . Vielleicht gab Ber-

„Sie werden es ja doch gleich beim Notar erfahren
Es ist der Mills -Konzern !"

Die Diele des Gutshauses drehte sich vor Alexandras
Augen. Wurde zur Halle des Hotels. Eine dunkle Stimme
„Baronesse — gestatten Sie : Fräulein Gloria Mills —
meine Braut !" Der Mills -Konzern hat kein Interesse ..
Lüge — alles Lüge ! Betrug der Besuch! Aushorchen . .
„Wenn Sie einen Menschen brauchen - "

Inspektor Braun sprang zu. um Alexandra zu halten;
aber die Schwäche war schon vorüber . Die Möbel standen
wieder. Großer Gott : Welche Torheit — welch unausdenk¬
barer Wahn ! Es gab keine Ehrlichkeit . . . Und wenn es sie
gab. war sie nur für die Dummen. „Ich verkaufe die Ha¬
zienda, Herr Erdemann ! Wir können fahren !" Ihr abwe¬
sender Blick glitt an chm vorbei. Nichts war in ihr als
dumpfe Leere. Mills -Konzern . . . Es war Michael Korff!
Deshalb wohl war er damals in dem Zimmer Bizaros
aufgetaucht? Natürlich ! War es nicht komisch, wie sie auf
alles hereingefallen war ? Der Ekel würgte sie jo. daß sie
sinnlos auflachte. „Ich verkaufe die Hazienda!" wiederholte
sie laut . „Obwohl ich genau weiß. Herr Erdemann , daß

ich auch in vrer Wochen - " Dann verstummte W ^

^scheint:„ .. Dieru
Echri

"lef.59. Druck-

Lippen bebten. Ihre großen, dunklen Augen starrten
der Tür der Halle — nach der hohen Glastür - • • M

In der Tür stand Korff, den Hut noch auf dem^
Man hatte fein Kommen überhört . Ein gefährliches.̂ :
hen leuchte aus seinen Augen. Messerscharf seine vw
„Sie werden die Hazienda nicht verkaufen, Baronelst'

Sie antwortete nicht, starrte ihn nur an . r

zu
Korff riß sich den Hut vom Kopf, ging auf

ganz so. als sei er hier Herr im Hause.. ^ ^ M «'

Er lehnte sich zurück und ließ seine Worte wirken. In
seinem Büro in Königsberg wartete Bizaro . Der hatte ver¬
langt , daß die Sache sofort zum Abschluß gebracht würde.
Wenn die Baronesse nein sagte, sah es faul aus . Natür¬
lich: Gut Tresin ging kaputt. Aber die Hazienda kam ja
nicht in die Masse. Und auf die Hazienda kam es doch an!
Zum Donnerwetter : Er war schon mit ganz anderen Leu¬
ten fertig geworden!

Von unten herauf die verständnislosen Blick des
ten. „Was wollen Sie denn? Was fällt Ihnen den
Ich verhandle mit der Baronesiel " ZH

Keine Antwort . Nur ein Griff am Arm — ettLe
dem man nicht widerstehen konnte. Es war , als w <„,<
Boden der Diele im Gutshaus Tresin plötzlich zu elIj Jp
ten Eisbahn geworden, auf der man fortrutschte,!
Erdemann versuchte, sich loszureißen , aufzutrumpft^
einfach unmöglich: Unaufhaltsam ging es der Tur

Sind es Fi
Die sich tr>
Wanden v
Sind es 5
Welche siai
Aus der er

„Ich verbitte mir das ! So schützen Sie mich
nesse! Ich ziehe mein Angebot sonst zurück
einfach unerhört !" !

Da war schon die Tür . Vor der Rampe stand das ■

Die sich ho
Alle fassen
Jeder nun
Ketten bra
Die der Sj
Alker Jaul

Lina , das Tippfräulein , faß darin . Es war ein feines ^
Die sonst so klare Stimme Alexandras klang ver¬

schleiert. „Was meinen Sie . Inspektor ?"
Braun fuhr sich über den Stoppelkopf. „Was soll ich

sagen. Baronesse? Ich kenne ja die Hazienda nicht." Längst
hatte er erkannt , daß es sich hier nur um eine Gnadenfrist
handelte. In vier Wochen würde die Baronesse den Wechsel
auch nicht einläsen können. Aber konnte man zu ihr sagen:
„Lassen Sie Gut Tresin kaputt gehen! Versuchen Sie , die
Hazienda zu behalten !" Was waren das — solche Oelge-
schäfte? Er hatte einmal gelesen, daß Oelspekulanten heute
Dollarmillionäre und morgen Bettler sein könnten . . .
Der alte Baron — er war zu mürbe durch seine Krankheit

gewesen, mit dem Chef hier herauszufahren — YLgtft,
neuen Wagen auf Abzahlung, den das Geschäft avg
hatte.

„Steigen Sie ein! Und lassen Sie sich nichl
hier sehen!" „ sin*

Erdemann war frei. Der eiserne Griff um leinJ . [0?
hatte sich gelöst. Er öffnete den Mund und wo>
schimpfen: „Sie —I Herr —I!" ^ ick

„Ruhig !! Bestellen Sie Senor Bizaro , daß Jz so>
bin !" Plötzlich ein Lächeln um seinen Mund . ’’
Mein Name ist Korff!" „ie# »

Hilfesuchende Blicke Erdemanns . Kam denn m‘ m
aus dem Gutshaus ? Der Verwalter — die D»
Nein : niemand . . . Nur dieser Mensch stand vor:
Und im Wagen saß Lina mit leicht gespitzten Lipp
weit aufgerissenen Augen.

Da stieg Erdemann ein. Ließ den Motor anm^ ✓
Kehrte sich wütend um. „Sie hören von mir . Her ^

- ^- r~-  sorgen . d°p

Feuerzung,
Die erklum
Einst im fr
Schlagt ihi
All' zusam!
Werdet ei

%

„Michael Korff! Ich werde dafür
Name Ihnen in Erinnerung bleibt!"

Der Wagen fuhr ab .
Im Augenblick des Wiedersehens hatten sich

dras Herzen all die vernichtenden Enttäuschungen » .
die sie in den letzten Wochen fast zerrissen hatten, a 1 jhk>

Jfe wenden wir

Augen brannte der Zorn Eine Herzschlaglänge
als versage ihr die Stimme , als sie den Inspektor
derte. zu gehen. Allein wollte sie Michael Korff
stehen. Ihre gequälten Nerven waren zur höchsten̂

geworden ; hatte das Prinzip verfolgt, ein Loch zuzustopfen
und dafür ein anderes , größeres aufzureißen . Auf die
Dauer ging das nicht; man kam immer näher an den Ab¬
grund . Und nun war es so weit.

keit aufgepeitscht. Sie Hatzte ihn. wie er Hereinkan1
tatkräftig , mit den breiten muskulösen Schultern fl)i#
schmalen Hüften des Sportmannes Ihre Worte 'V ^tzt>
ihm entgegen : der ganze Stolz von Generationen |#
Menschen stand um ihren Mund „Sie kommen ° ĵ#
Mister Korff! Ihr Mittelsmann hat mir schon alle ^
was gesagt werden konnte!"

%

Vier Wochen noch! überlegte Alexandra . Der Mills-
Konzern hatte kein Interesse . Wie hochmütig das junge
blonde Mädchen im Hotel gewesen war ! Was sollte sie tun?
Berlig fragen ? Zwecklos . . . Ganz allein mußte sie ent¬
scheiden. Vier Wochen —? Da war noch die halbe Ernte . .
Rettung ? Nein ! 50 000 Mark . . . 25 gingen für die For¬
derung ab. Wie sollte sie dann in vier Wochen - ? Aber

J3U spät? Ich bin eben noch zur richtigen
men, um Sie zu verhindern , die Hazienda \0ti 6jfmen , um ßu uetijiuuei . 11. uur jjuQituuv * ^
Dunkle Bläue überschattete das Grau seiner A»g
ruhte sein Blick auf Alexandras Gesicht. .. . geh!,,

Ich tue. was ich will! Ich danke Ihnen für w

lig dann wieder ? Sie senkte den Kopf. Hastig sprach sie:
„Es bleibt mir wohl keine andere Wahl . . . Aber ich ver¬
lange 60 000 RM !"

Schepperndes Lachen Erdemanns . „Ganz ausgeschlos¬
sen, Baronesse!"

„ Kann ich denn nicht persönlich mit dem Auftrag¬
geber - ?"

Ein Flackern in Erdemanns Augen. Sie war zu Bo¬
den. Jetzt den Schlag, den er bis zum letzten Augenblick
auffparen sollte; er wußte nicht, weshalb. Aber Bizaro
hatte es befohlen: Bizaro , der gestern mit dem Flugzeug
eigens deshalb von Berlin herübergekommen war . . .
„Ich bedaure unendlich: Mein Auftraggeber befindet sich
schon auf der Reise nach New Dork."

Alexandra wurde blaß. „Nennen Sie mir , bttte, den
Namen !"

Sie wohl nur ein leerer Begriff ?" . si«i
Die bitteren Anklagen, die sie ihm entgegenwaff, l

fast körperlich schmerzend über ihn her. Aber als e
ficht sah, das so erbarmenswert blaß war . glühte 0 ^ 1
drückte Funke seiner Liebe zu ihr in heller FlaMn̂iezstUlUU -iC UUIIK ICUltl lljl III u „ S ihnmußte sich bezwingen, nicht auf sie zuzugehen unv.1._ v r. " s.^ c r̂i_̂ .r n c»j-  ri ...r. _ w*/>nT*C* 1 nt*ternden Hände festzuhalten „Ich stehe nicht mehr , ,r
des Mills -Konzerns ! Ich bin gekommen, um JWW? j;
fen — um gutzumachen, was diejenigen Ihnen on,
Wissen angetan haben, denen ich bisher nahestanu M

Ihr Herz fing an zu hämmern . Wider Willen ¥  E
Gesicht zu ihm empor . Was hatte er gejagt? D>e>e ^ \\\
sprach die Wahrheit . Aber noch zu tief saß °'L-e\ -L

- - “ ■ * - n lihprlipf sie .GeheNrung in ihr. Ein Frösteln überlief sie.
glaube Ihnen nicht! Was mir bestimmt ist — mir und Vjjgllll l|l - WM
— wir wollen es ertragen . . ." Ihre Hand 1
Halt . Fand ihn an der Lehne des Stuhles . Ties
den Kopf.

Er war im Innersten erschüttert von ihrer y l Alof,
hatte Verrat begangen an diesem Wesen, das rein
bens gewesen . . . Welch schwere Stunden mußte 1»^
gemacht haben, ehe sie zu ihm nach Berlin „ s
Auf Hilfe hatte sie gehofft. Und er hatte nichts
ein paar billige Worte . . . Er drehte sich um-
Tür . Still und ernst blickte er sie an Dann %
und fest: „Es geht um Tresin — es geht um die ^
dürfen mich nicht fortschickenl Ich gehe jetzt und &
im Dorfkrug. Ich kann Ihnen meine Hilfe Jf !0Än
Sie müssen Vertrauen haben — das ist es ! AUl
sehen. Baronesse Alexandra !" Er mußte ihren -
hinzufügen — es ging nicht anders -
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lieber dem schwarzen Waldsaum hing die ft^ kenntm
grauer , bleierner Himmel wölbte sich über dem T|i .eli en  nie
los dehnt« sich die Ebene, weiß schimmernd. Die ft' ltfl°
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Der alte Dorfkrug, weitläufig in seiner RaulE g/i*
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